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unter öfterem Umrühren an einem mannen Drte jmei Jage
fteïjen unb fod)t bann fo lange, bis bie Waffe bitfflitffig unb
ftar! burchfdjeittenb ift.

Vorjüglidjer SDlörtel.

©d)on üor längerer $eit h^ b]3rof. 2lrtu3 in gena einen
Worte! empfohlen, melier erhalten mirb, inbeitt man 1 ïljcil
gut gelöfc£)teu $alf mit 3 ®l)cilcn ©anb forgfältig mifdjt unb
ber Wifdjuug unmittelbar Dor bent ©ebraucfjc % ©Ijcile gang
fein Dertljeilten itngelöfdjten $alf jufejjt. ®iefer Wörtel jeidjuet
fidf bitrcf) feine groge Vinbefraft aus unb erhärtet fetjr fd)ttell.
©3 unterliegt feinem gmeifel, bag berartige Wifcf)uttgctt fcf;ort

früher empfohlen mürben nnb nur in einzelnen gaffen attmenb«

bar finb; {ebenfalls ift aber bie ©acl;e beadftenSmertl) unb jnr
geit ttod) nidjt geniigenb befaitnt.

tonfcrffininö tu bcit Vobeu geftetfter pfähle tc.

3« beu mannigfachen Wittein, melctie sur Äonferuirmtg in
bcit Vobctt gefteefter fßfüple unb Vfofteit, bte befnitntlid) leidjt
faulen, empfohlen merben, mie ®rättfen mit SnpferDitriol ober

kreofot, 2(nfof)len tc. (Sinfonien bemä^rt fief; am menigften),
fügt ba3 „®eutfcf;e VaugeluerfSblatt" ein neue3, meld)eS fid;
burd) ©iufacf)()eit unb Vifiigfeit auszeichnen foff. ®a3felbc be*

ftcl)t barin, bag man bie fßfä^le an beut ©übe, mit meldjem
fie in ben Vobctt fomtnen, Dor beut ©inftcrfeit mit einem 2ltt=

ftvidje, ber burd) innige Wifc()ttng uon puluerifirter Äoljle mit
geformtem Seinöl (jergeftellt mirb, üerfieljt.

Dereinstocfm.
Matttauale Wcu>eibel)rtt(c in ©rljitffljaufctt. 2(m

Wontag 2lbeitb fanb bie fonftituirenbe Verfamtttluttg ber @c*

feüfcfjaft ftatt, meiere fid) bie ©ritnbung einer fantonalen ©e*
merbebaffe sunt giel gefegt l;at. ®er Vorftanb mürbe beftefft

auS ben ."perren: Wetfter, ©djreiner, Sffiifdjcr, Waler, Vcd,
©djloffer, Verität!), ©d)rciner, {Rooft, Waler, 2Bagen, ®ape=

sierer, Sßädcrlin, Wcdfanifer, Pfeiffer, ©of)it, @igerift*©dje(=
ling. ®ic ©efefffdfaft miff Dorläufig 200 2lftien 31t 10 gr.
ausgeben, baoott fittb 160@tiicf bereits gejeid)ttet.

Derfcfytcöertes.

Suft itl3 Sriebtrnft fite .f?itttbn»erf$mctfrf)tucit,
gtt fßariS ^at eine groge 2lftiengefefffdjaft citt mehrere Rimbert
Kilometer langes uuterirbifcfjcS fRöhrennefc erftefft, bitrcf) mcld)eS

fomprimirte 8uft gepreßt mirb, bie in erfter ßiuie jur fRegtt«

tirung Doit 15,000 öffentlichen unb prioatcit Umreit üermenbet
mirb. Von biefer fontprimirten 8uft merben aber auch '» bie

2ItctierS ber ücrfdfiebenftcn .{pattbmcrler unb Äleininbuftrieffcn
beliebige Wengen 31ttit Wafd)inenbetriebe abgegeben, meift für
Wafd)tiictt bis 31t 1 fßferbefraft. 9Iu3 ber Don ben ©tragen
in bie pättfer auffteigenben ^Rohrleitung tuirb bent Wotor bie
treibenbc Suft burd) ein 3?autfdjufrol)r jugefül)rt. ®iefe ®rieb»
fraft ift äugerft billig, gut Sßeiterit tuirb biefe fomprimirte guft
aitd) als ©leftrijitätSerjeuger ber Vcleud)tung bienftbar gemacht.
®ie giinftigen fRcfultate biefer ©iuridjtung itt f^ariS Derantaffen
nun bie Einführung berfetben and) itt ©erlitt.

Diäte $eitftei\ ®ie girttta 2Bil()elm ®regler itt geipgig
hat genfter mit neuen Vorrichtungen hrrgeftefft, bereu ©infiih*
ruttg unb Verbreitung itt 2lubetracl)t ihrer fonftruftiDen Vorzüge
recht jit miinfdjen märe. ®ie neuen Vorridjtungen bemirfett
einen Doffftänbigen Verfd)lug, finb bemnad) (uft- unb regenbicf)t.
Slugerbcttt trägt jebeS genfter fclbftthütigc galzücrfcl)[üffc unb
hoppelte Verglafung. ®ie ©djeiben laffcn fid) l)öd)ft einfach
herausnehmen, fo bag baS Vitien bcrfelben in ber ©tube Dor*
genommen merben fattn ttttb baburdj baS gefährlidje fierauS«
treten auS beut genfter völlig uuuöt()ig tuirb. ©ttblicl) fmt auch
bie Ventilationsfrage in auSgebcljntefter 2Beife Verücfftdjtigung
gefunben. Sluf bcit fttngften ÏÏuSfteffungeit in «gtalle unb ©örlij)
haben biefe neuen genftermobeffe mol)(Devbiettte fßrätttiirung er=
fa()reit.

„Sflcilt, itöcr Dliettt." gn §criSau ."foffeu 32 ©in«
fami(iett«2(rbeiter()äufer nach einem ©pftent „Slein, aber Wein"

r 5»iuftctgetd)tuutg Dir. 53.
E1X
ii]

âad^clofeit.
©nttunrf boit 9t. äj n n ü tu tfujern.

ausgeführt merben unb eS ift bie Siegenfdgift Wiihlebühl l)ie«

für als Vauquartier angefauft morben. 2Bte in ©t. ©äffen, fo
hcrrfd)t auch in ^»eriSau bebctttenber Wange! att billigen 2Boh^
mtitgen für meniger bemittelte Sente unb ift für prafti'fdje Vau«
Unternehmer nod) für mehrere galfre DorauSfid)tlid) ein (ol)ttett=
beS 2IrbeitSfclb offen. (®ie ©cnteinbe ^teriSau gä()lt gegenmärtig
nahejn 15,000 ©inmohiter.)

3>trl)tl)ciu§cu'bcit. 2Bie in ber ©djmeig, fo mad)t fid)
aud) itt ®eutfd)(aitb in gemiffen ^anbmcrfSbrattd)ett eine Ve«
megttng gegen bie fie fd)äbigenbe ^ottfurrenj ber ^udjthauSar«
beit bettterfbar unb cS merbett fid) bort bentuädjft bie Iflarla«
mente mit biefer grage su befaffen hoben.

21(3 DorlättfigeS Wateriat für bie jn ermarteitben Ve«
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untcr öfterem Umriihren au einem warmen Orte zwei Tage
stehen und kocht dann so lange, bis die Masse dickflüssig und
stark durchscheinend ist.

Vorzüglicher Mörtel.
Schon vor längerer Zeit hat Prof. Artus in Jena einen

Mörtel empfohlen, welcher erhalten wird, indem man 1 Theil
gut gelöschten Kalk mit 3 Theilen Sand sorgfältig mischt und
der Mischung unmittelbar vor dem Gebrauche V« Theile ganz
fein vertheilten ungelöschten Kalk zusetzt. Dieser Mörtel zeichnet
sich durch seine große Bindekraft aus und erhärtet sehr schnell.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß derartige Mischungen schon

früher empfohlen wurden und nur in einzelnen Fällen anwend-
bar sind; jedenfalls ist aber die Sache beachtenswerth und zur
Zeit noch nicht genügend bekannt.

Konservirung in den Boden gesteckter Pfähle:c.
Zu den mannigfachen Mitteln, welche zur Konservirung in

den Boden gesteckter Pfähle und Pfosten, die bekanntlich leicht

faulen, empfohlen werden, wie Tränken mit Kupfervitriol oder

Kreosot, Ankohlen -c. (Ankohlen bewährt sich am wenigstens
fügt das „Deutsche Baugewerksblatt" ein neues, welches sich

durch Einfachheit und Billigkeit auszeichnen soll. Dasselbe be-

steht darin, daß man die Pfähle an dem Ende, mit welchem
sie i» den Boden kommen, vor dem Einstecken mit einem An-
striche, der durch innige Mischung von pnlverisirter Kohle mit
gekochtem Leinöl hergestellt wird, versieht.

Vereinsrvesen.

Kantonale Gewerbchalle in Schaffhansen. Am
Montag Abend fand die konstituirende Versammlung der Gc-
sellschaft statt, welche sich die Gründung einer kantonalen Ge-

werbehalle zum Ziel gesetzt hat. Der Vorstand wurde bestellt

aus den Herren: Meister, Schreiner, Wischer, Maler, Beck,

Schlosser, Bernath, Schreiner, Roost, Maler, Wagen, Tape-
zierer, Wäckcrlin, Mechaniker, Pfeiffer, Sohn, Sigerist-Schel-
ling. Die Gesellschaft will vorläufig 200 Aktien zu 10 Fr.
ausgeben, davon sind 160 Stück bereits gezeichnet.

Verschiedenes.

Lnft als Triebkraft für Handwerks,naschine».
In Paris hat eine große Aktiengesellschaft ein mehrere hundert
Kilometer langes unterirdisches Röhrennetz erstellt, durch welches

komprimirte Luft gepreßt wird, die in erster Linie znr Regn-
lirnng von 15,000 öffentlichen und privaten Uhren verwendet
wird. Von dieser komprimirten Luft werden aber auch in die

Ateliers der verschiedenste» Handwerker und Kleinindustriellcn
beliebige Mengen zum Maschinenbetriebe abgegeben, meist für
Maschinen bis zu 1 Pfcrdekraft. Ans der von den Straßen
in die Hänser aufsteigenden Rohrleitung wird dem Motor die
treibende Luft durch ein Kantschukrohr zugeführt. Diese Trieb-
kraft ist äußerst billig. Im Weitern wird diese komprimirte Lnft
auch als Elektrizitätserzengcr der Beleuchtung dienstbar gemacht.
Die günstigen Resultate dieser Einrichtung in Paris veranlassen
nun die Einführung derselben auch in Berlin.

Neue Fenster. Die Firma Wilhelm Drcßler in Leipzig
hat Fenster mit neuen Vorrichtungen hergestellt, deren Einfüh-
rung und Verbreitung in Anbetracht ihrer konstruktiven Vorzüge
recht zu wünschen wäre. Die neue» Vorrichtungen bewirken
einen vollständigen Verschluß, sind demnach lnft- und regendicht.
Außerdem trägt jedes Fenster selbstthätige Falzvcrschlüsse und
doppelte Verglasung. Die Scheiben lassen sich höchst einfach
herausnehmen, so daß das Putzen derselben in der Stube vor-
genommen werden kann und dadurch das gefährliche Heraus-
treten aus dem Fenster völlig nnnöthig wird. Endlich hat anch
die Ventilationsfrage in ausgedehntester Weise Berücksichtigung
gefunden. Ans den jüngsten Ausstellungen in Halle und Görlitz
haben diese neuen Fenstcrmodellc wohlverdiente Prämiirnng er-
fahren.

„Klein, aber Mein." In Hcrisau.'sollen 32 Ein-
familien-Arbeiterhäuser »ach einem System „Klein, aber Mein"

Zff-
Mnsterzeichnung Nr. SS.

MX

Kachelofen.
Entwurf von A. Hans in Lnzern.

ausgeführt werden und es ist die Liegenschaft Mühlcbühl hie-
für als Banquartier angekauft worden! Wie in St. Gallen, so

herrscht anch in Herisau bedeutender Mangel an billigen Woh-
nnngen für weniger bemittelte Leute und ist für praktische Ban-
Unternehmer noch für mehrere Jahre voraussichtlich ein lohnen-
des Arbeitsfeld offen. (Die Gemeinde Herisan zählt gegenwärtig
nahezu 15,000 Einwohner.)

Inchthansarbeit. Wie in der Schweiz, so macht sich
auch in Deutschland in gewissen Handwerksbranchen eine Be-
wegung gegen die sie schädigende Konkurrenz der Znchthausar-
beit bemerkbar und es werden sich dort demnächst die Parla-
mente mit dieser Frage zu befassen haben.

Als vorläufiges Material für die zu erwartenden Be-


	Vereinswesen

